
N i e d e r s c h r i f t  
BMB/017/2018 

 
über die öffentliche und nichtöffentliche Sitzung des Beirates für 

Menschen mit Behinderung der Stadt Rheine 
am 26.11.2018 

 
 

Die heutige Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung der Stadt Rheine, zu der alle 
Mitglieder ordnungsgemäß eingeladen und - wie folgt aufgeführt - erschienen sind, beginnt um 
17:00 Uhr im Sitzungssaal 126 des Neuen Rathauses. 
 
 
Anwesend als 
 
 Vorsitzende: 

Herr Claus Meier Vorsitzender   
 
 Mitglieder: 

Frau Claudia Hilbig-Wobbe Mitglied   

Frau Annette Roes Schriftführerin   

Herr Heinrich Thalmann  Mitglied   

Herr Hermann-Josef Wellen Mitglied   

Herr Dirk Winter  Mitglied   
 
 Vertreter: 

Herr Winfried Preuschoff Vertretung für Frau Ellen Knoop 
 
 Verwaltung: 

Herr Gausmann 

Frau Wiggers 

Frau Althaus 

   

 
Gast: 
Frau Middendorf                                                                   Beauftragte der Landesregierung für  
                                                                                                 Menschen mit Behinderung sowie für  
                                                                                                 Patienten/Innen 
 
 
Entschuldigt fehlen: 
 
 Mitglieder: 
 

Frau Ellen Knoop  Mitglied   

Frau Anke Riemasch Mitglied   
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Herr Meier eröffnet die heutige Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung der Stadt 
Rheine.  
 
Änderungsanträge zur Tagesordnung werden nicht gestellt.  
 
 
 
Öffentlicher Teil: 
 
1. 
 

Austausch mit Frau Middendorf, Beauftragte der Landesregierung für Menschen 
mit Behinderung sowie für Patientinnen und Patienten 
 

Der Vorsitzende, Claus Meier, begrüßt  Frau Claudia Middendorf, Landesbehinderten- und Pati-
entenbeauftragte der Landesregierung NRW, den Werkstattrat der Caritas-Emstor-Werkstätten, 
die Kolleginnen/ den Kollegen der Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB), weite-
re anwesende Gäste, die Presse sowie Mitglieder des Beirates, die Koordinatorin für Behinder-
tenarbeit, Stefanie Althaus, den Sozialdezernenten Raimund Gausmann und die Jugendamtslei-
terin, Annette Wiggers zur Sitzung des Beirates. 
 
Bevor es zur Vorstellung und zum Austausch mit der Behindertenbeauftragten Frau Middendorf 
kommt, wird das Mitglied des Beirates, Heinz Thalmann, von Claus Meier gebeten, einen Über-
blick über die historische Entwicklung und Aufgaben des Beirates zu geben. 
 
Heinz Thalmann, selbst 29 Jahre Vorsitzender des Beirates für Menschen mit Behinderungen, 
gab zunächst einen historischen Überblick über die Zeiten der Behindertenarbeit von den 
60ziger Jahren bis zur heutigen Zeit. Er berichtet von der Entwicklung der Behindertenarbeit von 
der Exklusion über Separation, Integration, Normalisierung  bis hin zur Inklusion. 
Im Jahre 1981 wurde von den Vereinten Nationen das Jahr der Behinderten „Einander verstehen 
– miteinander leben“  ins Leben gerufen. In der Sozialausschusssitzung am 24.11.1981, fasste 
der Sozialausschuss der Stadt Rheine den Beschluss zur Gründung eines Behindertenbeirates. 
Die konstituierende Sitzung des neuen Gremiums mit 7 Mitgliedern und 7 stellvertretenden Mit-
gliedern aus über 25 örtlichen Behindertenvereinen, Verbänden, Organisationen und Selbsthilfe-
gruppen, fand am 29. 03.1982 statt. 
Der Behindertenbeirat –heute Beirat für Menschen mit Behinderung- sieht sich als Vertretung 
der Menschen mit Behinderung in Rheine. Er sieht seine Aufgabe darin, das Interesse der behin-
derten Menschen an der Lösung kommunaler Aufgaben in der Behindertenarbeit  zu wecken 
und die Belange gegenüber Rat, Ausschüssen, Verwaltung und Gesellschaft zu vertreten. 
Schwerpunkte waren in den Folgejahren neben der Erstellung einer Geschäftsordnung, die 
Durchsetzung eines Richtlinienkataloges für freiwillige finanzielle Hilfen, z.B. Fahrtkostenerstat-
tung, Zuschüsse zu Veranstaltungen, Ferienfreizeiten. etc. 
 
Heute, in der 8. Wahlperiode, besteht der Beirat aus 8 Mitgliedern mit jeweils einer Vertretung 
bis zur Kommunalwahl 2020. Die Benennung der Beiratsmitglieder erfolgt durch den Sozialaus-
schuss. Begleitet wird der Beirat durch eine 0,5 Planstelle der Stadt Rheine „Koordinatorin der 
Behindertenarbeit“. Ratsmitglieder/Innen dürfen nicht in den Beirat gewählt werden. 
Im Jahre 2001 wurde mit dem Slogan „Nicht über uns ohne uns“ ein Paradigmenwechsel in der 
Behindertenpolitik eingeleitet. Die Stadt Rheine fasste 2001 einen Grundsatzbeschluss zum 
behindertengerechten und barrierefreien Bauen für städtische Einrichtungen und Gebäude, bei 
denen die Stadt Rheine wesentlicher Nutzer ist. Dazu wurden finanzielle Mittel im Haushalt der 
Stadt Rheine zur Verfügung gestellt (Stand heute: 90.000 €). 
2009 erfolgte die Ratifizierung und Inkraftsetzung der UN Behindertenrechtskonvention in 
Deutschland. Der behinderte Mensch soll nicht integriert werden, sondern es soll ihm inklusiv 
von Anfang an eine Teilnahme an allen gesellschaftlichen Aktivitäten auf allen Ebenen und im 
vollen Umfang ermöglicht werden (Inklusion). 
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Heinz Thalmann beendet seinen Vortrag mit der Erkenntnis: „In dem Maße, in dem eine Stadt 
ihren Teilgruppen, insbesondere Menschen mit Beeinträchtigungen, die Menschenwürde und 
das Lebensrecht sichert, bewahrt sie ihre Humanität und damit die Grundlage ihres Bestandes. 
Sie stellt die Weichen für eine humane Zukunft aller dort wohnenden Menschen“. 
 
Sozialdezernent Raimund Gausmann begrüßte im Anschluss an den Vortrag von Heinz Thal-
mann, stellvertretend für den Bürgermeister, Frau Middendorf und äußerte seinen Stolz über die 
behindertengerechte Ausgestaltung der Stadt Rheine. Dieses zeige sich u.a. in der jährlichen 
Bezuschussung für barrierefreie Baumaßnahmen in Höhe von 90.000 €. Als nächstes Projekt 
wird die Stadt Rheine Kitas über zwei Geschosse barrierefrei gestalten. 
 
Manchmal sei die Kommune- so Herr Gausmann- auch überrascht von Entscheidungen des 
Landes, z.B. zum gemeinsamen Unterricht. Man könne nicht zielfordernd von oben verordnen, 
was eine Haltungsfrage ist. Der Erlass des Landes zur Neuausrichtung von Inklusion in Schulen 
vom 13.10.18 sei weiterhin wenig hilfreich, wenn bauliche und personelle Voraussetzungen 
nicht vorhanden sind. 
 
Vorstellung von Claudia Middendorf 
In der Vorstellung ihrer Person und ihrer Aufgaben gibt Frau Middendorf als ihr Lebensmotto an, 
dass der Mensch immer im Mittelpunkt des politischen Handelns und Sein stehen muss. Ihre 
Aufgabe versteht sie als Partnerin von Menschen mit Behinderungen und Beeinträchtigungen 
bei der Durchsetzung ihrer politischen Rechte in Bezug auf selbstbestimmtes Leben. Seit dem 
01.10.2017 wurde sie mit Kabinettsbeschluss zur Behinderten- und Patientenbeauftragten in 
Personalunion bestellt. 
 
Claudia Middendorf, geboren in Dortmund, Diplom Sozialpädagogin, arbeitete beim Caritasver-
band Hagen, in unterschiedlichen Bereichen u.a. als Werkstattleiterin einer Werkstatt für behin-
derte Menschen und im ambulant betreuten Wohnen von Menschen mit psychischen Proble-
men. Auch wenn sie in den letzten fünf Jahren im Landtag tätig war, sieht sie ihre eigentliche 
Leidenschaft in der Kommunalpolitik in den Bereichen Arbeit, Gesundheit und Soziales. 
Wichtig ist Frau Middendorf die Unabhängigkeit als Landesbeauftragte. Sie möchte von be-
troffenen Personen als Expertin und als echte Partnerin wahrgenommen werden. 
 
Schwerpunkte ihrer Arbeit in drei Säulen: 

1. Kontakte zu Vereinen, Verbänden, Selbsthilfegruppen. Stärken von Beiräten, Einsatz für 
Stimmrechte in Ausschüssen, Netzwerkpflege im Gesundheitswesen, Patientenfürspre-
cherin Austausch zwischen Kommune und Land 

2. Kontakte zu Kosten- und Leistungsträgern (u.a. LWL, Renten-versicherung, medizinischer 
Dienst, Kranken-/Pflegekassen etc.). 

3. Bürgeranfragen, Bürgerprobleme (u.a.Behandlungsformen, Behandlungsprobleme, Me-
dikamente) 
 

Claudia Middendorf berichtet aus ihrem Ausschuss, in dem neun Experten und Betroffene an 
einem Tisch sitzen, um über Themen wie inklusiver Arbeitsmarkt, Hilfsmittel am Arbeitsplatz, 
Barrierefreiheit in öffentlichen Gebäuden, Orientierungs-/Kommunikationssysteme, gemeinsa-
mes Lernen in Schulen und über die Rahmenvereinbarung zum Bundesteilhabegesetz zu spre-
chen und zu beraten. 
Beim Wohn-und Teilhabegesetz habe man bereits mit 80% Einzelzimmerquote einen Standard 
erreicht. Es müssen noch mehr Möglichkeiten der Kurzzeitpflege für mehrfach schwerbehinder-
te Menschen zur Entlastung von Angehörigen geschaffen werden. Auch soll die junge Pflege für 
Menschen mit Spätbehinderung unter 60 Jahre in Senioreneinrichtungen etabliert werden. 
Bei der inklusiven Beschulung muss geklärt werden: Was benötigen die Kinder. Sind bauliche, 
personelle Strukturen vorhanden? Zurzeit fehlen 3.500 Lehrer, die Ausbildung von Lehrern muss 
verstärkt beworben werden. 
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Fragen an Frau Middendorf: 
Stefanie Althaus: Was gibt es Neues bei der Finanzierung der heilpädagogischen Kindergärten?  
Frau Middendorf: Wir sind im Gespräch, es gibt noch nichts Neues. 
 
Stefanie Althaus: 20 behinderte Menschen benötigen dringend in Rheine ein Wohnangebot. Wie 
sieht die Entwicklung von Wohnangeboten aus?  
Frau Middendorf: Intensiv ambulante Wohnformen will sie zu ihrem Thema machen. Insbeson-
dere die Etablierung der jungen Pflege ist ihr ein Bedürfnis. 
 
Annette Roes wies diesbezüglich darauf hin, dass es an der Schnittstelle Hilfe zur Pflege und 
Eingliederungshilfe zu Problemen mit Leistungsträgern kommen kann, wenn zum Wohnen auch 
Teilhabe an Arbeit in einer Werkstatt gewünscht sei. In diesen Fällen müssen die Interessenten 
aus der Pflegeeinrichtung in eine Eingliederungseinrichtung wechseln bevor sie Zugang zur 
Werkstatt erhalten. Diese Problemstelle müsse bei der weiteren Etablierung der jungen Pflege 
gesehen und thematisiert werden. 
  
Guido Bischof: Problemstelle; Fehlende Versorgung von behinderten Patienten im Krankenhaus 
Frau Middendorf kennt die Problematik. In Coesfeld gibt es ein Krankenhaus, in dem 10 Plätze 
über Eingliederungshilfe und Assistenz über die Krankenkasse finanziert werden. Diese Entwick-
lung muss zum Thema gemacht werden. 
 
Claudia Hilbig- Wobbe mahnt abschließend an, dass nicht die Kosten, sondern der Mensch in 
dem Mittelpunkt gestellt werden müsse. 
  
 
2. 
 

Niederschrift Nr. 016/2018 über die öffentliche Sitzung am 24.09.2018 
 

Hinweis: In der Niederschrift erscheint Claus Meier als abwesend, obwohl der anwesend war. 
Die Niederschrift wurde einvernehmlich genemigt. 
  
 
3. 
 

Bericht und Information der Verwaltung 
 

Stefanie Althaus berichtet aus der Verwaltung: 
 
EUTB 
Entsprechend des BTHG gibt es neben den Beratungsstellen auch die ergänzende unabhängige 
Teilhabeberatung (EUTB) die seit Oktober 2018 offiziell für den Kreis Steinfurt zuständig ist. Die 
EUTB befindet sich beim CeBeeF, Thiemauer 42, Rheine. 
 
Aktionsplan Inklusion 
Im November 2018 hat das Fachforum „Straßen, Wege, Plätze barrierefrei planen und bauen“ 
stattgefunden. Es gab einen guten Austausch der Teilnehmer/Innen zu dem Thema. 
 
Pflege in der Innenstadt 
Drei Beschäftigte der Caritas-Emstor-Werkstätten arbeiten im Zuge von Außenarbeitsplätzen bei 
der Stadt Rheine. Es geht um die täglichen Säuberungsarbeiten im Bereich Bahnhofsvorplatz, 
Kettlerufer, Innenstadt. 
 
Arbeitskreis Lebenslanges und gemeinsames Lernen 
Im Oktober 2018 fand ein Austausch der Akteure statt. Eine wesentliche Erkenntnis war, es feh-
len nicht unbedingt Ausbildungsplätze sondern vorrangig berufliche Grundkompetenzen sowie 
eine entsprechende Arbeitshaltung der Jugendlichen.  
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Sportförderrichtlinien 
Die Sportförderrichtlinien sind verändert. Für die Investitionsmittel ist nun auf eine barrierefreie 
Ausführung zu achten.   
 
4. 
 

Ergebnisse aus den Aktivitäten des Beirates 
 

Claus Meier berichtet aus den Aktivitäten des Beirats: 
 
Projekt SliQ  (Selbstbestimmt leben im Quartier) 
Das Projekt SliQ endet 2018 mit einer Abschlussveranstaltung am 13. Dezember 2018 in der 
Praxishochschule Rheine. Alle Beiratsmitglieder/Innen sind eingeladen, um eine Anmeldung 
wird gebeten.  
 
Arbeitsgruppe Fahrräder und Leitsysteme 
Es wurde eine Arbeitsgruppe mit Hermann Josef Wellen, Winfried Preuschoff, Guido Bischof, 
Claus Meier gegründet, mit dem Schwerpunkt der Sensibilisierung der Bürger/Innen (insbeson-
dere Fahrradfahrer) für Leitsysteme (nicht zustellen/zuparken). 
 
Inklusionsbeirat Kreis Steinfurt 
Dirk Winter berichtet von der ersten Sitzung des Inklusionsbeirates Kreis Steinfurt. Die Tatsache 
des fehlenden Rederechts der Inklusionsbeiratsmitglieder in weiteren Gremien bleibt. Greven 
und Ibbenbüren haben aufgrund dieser Problematik niemanden in den Inklusionsbeirat ent-
sandt. Am 15.01.2019 findet die nächste konstituierende Sitzung statt. 
 
Es gibt einen kurzen Austausch mit Frau Middendorf, die sich mit Dirk Winter in Verbindung set-
zen will zwecks Klärung dieser Problemlage in ihrer Funktion als Landesbeauftragte.   
 
5. 
 

Berichte aus den Ausschüssen 
 

Bauausschuss/ Claus Meier: 
 Der Vorplatz am Nadorff Haus soll saniert werden. Neue Fahrradständer führen entspre-

chend der Planung im ausreichenden Abstand zur Leitlinie von der Ampel über den Geh-
weg bis zum Bustreff.  

 Teilöffnung der Fußgängerzone für Fahrräder Hues Ecke bis Butterstr. wird vom Aus-
schuss leider positiv bewertet.  

 Die neue Ampelschaltung mit Verkürzung Phasen wurde gelobt. Es wurde nicht gesehen, 
dass diese Verkürzung für Mobilitätseingeschränkte nicht gut ist. 
 

Stadtentwicklungsausschuss/Heinz Thalmann: 

 In Bentlage soll ein neues Hotel  mit den Bereichen Tagung, Kongress, Event, Wellness, 
Spa entstehen. Der Beirat muss bzgl. der Barrierefreiheit miteinbezogen werden. 
 

Schulausschuss/ Heike Barnes: 
 Durch einen neuen Erlass des Schulministeriums NRW sollen an weiterführenden Schu-

len Schwerpunktschulen des gemeinsamen Lernens eingerichtet werden.  Bisher sind 
die folgenden vier Schulen GL Schulen: Euregio Gesamtschule, die beiden Sekundar-
schulen und das Kopernikus- Gymnasium. Aus verschiedenen Gründen könnte auch die 
Elsa-Brändström Realschule zur GL Schule ausgebaut werden.  
 

Sportausschuss/Dirk Winter:  
Die Sportförderrichtlinien und die barrierefreie Baubauweise waren Thema.  
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6. 
 

Informationen, Anregungen, Termine 
 

 13.12.2018 Fachtag SliQ 
 18.02.2019 Beiratssitzung AWO Wohnstätte, Welkinghove 7 Rheine 
 20.05.2019 Beiratssitzung Rathaus 
 16.09.2019 Beiratssitzung 
 25.11.2019 Beiratssitzung 

  
 
7. 
 

Verschiedenes 
 

Stefanie Althaus erfragte 1-2 Rollstühle für die Sensibilitätsschulungen. Bisher müssen die Roll-
stühle in Sanitätshäusern ausgeliehen werden. Es wäre jedoch einfacher, wenn 1-2 Rollstühle 
aus privatem Bestand gespendet werden könnten. 
  
 
 
 
 
Ende der Sitzung: 19:30 Uhr 
 
 
 
  

    
Herr Meier Frau Roes 
Ausschussvorsitzender Schriftführerin
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